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v o r a u s  u n i  p o r t o f r e i  zu  e n t r ich ten .
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stelle u n d  be i  a l l e n  A n n o n c e n - E x p e d i t i o n e n  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  d e s  B l a t t e s  F re itag  5  U hr N m .

B ezugs-Preise fü r W aidhofe» r
G a n z j ä h r i g .... . . . . .. . . . . .. . . . . .. fl. 4 . 4 0
H a l b j ä h r i g ..... . .. .. . .. .. . .. .. . . ......  2 . 2 0
V i e r t e l j ä h r i g  . . .  . „  1 . 1 0

F ü r  Z u s t e l l u n g  i n s  H a u s  w e r d e n  v i e r t e l j ä h r i g  2 0  kr. 
berechnet .

N r. 31. W aidhofen a. d. W b s , den 4. August 1888. 3. J a h rg .
A « unsere geehrten Leser!

W ir  beehren u n s  aufm erksam  zu m ache», daß  m it 1 .  
A u g ust ein  neues A b onnem en t a u f  den „ B o re n  v o n  der 
D b b s "  b eg inn t, u n d  a u s  diesem A nlasse zum  B ezüge  desselben 
a u fz u fo rd e rn . W ir  b itte n  unsere geehrten  A b o n n e n ten , um 
U n te rb rech u n g en  in  d er Z usen du n g  zu v erm eiden , ih r A b o n ­
n em en t ehestens zu e rn eu e rn  und  legen fü r  unsere a u s w ä r t i ­
gen Leser P o s ta n w c isu u g sk a rte n  bei, m itte ls t w elcher d er 
B o te  von der H b b s  am  bequem sten bezogen w ird .
D ie  V erw altu n g  deS „B oten  von  der U b b s*

Unsere A lpenlan-er.
VI. Industrie.

(Fortsetzung.)

N äch st d e r  E i s e n i n d u s t r i e  ist in  den A lpen löndcnr 
die H o l z i n d u s t r i e  die bedeutendste. H o lz  h a t g egenw ärtig  
a l s  B ren n sto ff schon w eniger B ed eu tu n g , w ie a l s  R ohstoff 
fü r  die verschiedenen I n d u s t r i e n .  D a s  H olz w ird  a u f  z a h l­
reichen m it W asserk ra ft und D a m p fk ra ft betriebenen S ä g e n  
zu B a u -  u n d  W erkholz verschnitten u n d  b ildet a ls  solches 
einen bedeutenden H a n d e ls a r tik e l, e s  w ird  in  zahlreichen 
kleinen u n d  g ro ß en  B e tr ie b e n  zu vielerlei G eb rau ch sg egen - 
s tänd en , wie M ö b el, W erkzeuge, W ä g e n , F ü ß e r  rc. w eiter­
v era rb e ite t. D u rch  H olzschnitzerei a l s  H a u s in d u s tr ie  v e r­
schaffen sich einige G e b i r g s th ä le r  lohn en d es N cbeueinkom incn  
Holz ist in  neu ere r Z e it auch  von  g ro ß e r  B edeu tu n g  fü r  die 
P a p ie r in d u s tr ie , d enn  der g rö ß te  T h e il der P a p ie re  u n d  
P a p p e n  w ird  g eg e n w ärtig  a u s  Holzstoff, mechanisch oder 
chemisch zerkleinertem  H olz , erzeugt.

D a h e r  h a t sich auch die P a p ie r in d u s tr ie  in  den letzten 
J a h r e n  in  v ielen A lpengcgenden , so auch in  unserer G egend 
angesiedelt, u n d  noch in  v ielen holzreich n  G egenden m it 
g ro ß e»  W asserk räften  d ü rfte  cs m öglich sc » , diese I n d u s t r ie  
m i t  E rfo lg  in 's  Leben zu ru fen . —

A lle  ü b rig en  In d u s t r ie n ,  wie G la s - ,  T h o n - , C em ent-, 
S te in in d u s tr ie ,  u n d  chemische In d u s t r ie n  :e. sind gegenw ärtig  
noch w enig  entwickelt, obw ohl die m eisten in  den A lpcn länd ern  
seh r günstigen  B oden  fü r  ih r  G ede ihen  fä n d en ; e s  w ird  ja  
ü b erh a u p t von  den vielen Bodenschätzen n u r  ein kleiner T h e il 
in dustriell v erarbeite t.

V o n  der N a h ru n g s m itte lin d u s tr ie  ist die M ü h le n in d u s tr ie  
besonderer E rw ä h n u n g  iv e rth , w eil selbe in  den A lp e n lü n d e rn  
noch einer g rößeren  E ntw ick lung  fäh ig  ist.

D ie  M ü h le n  m it a lte r  E n tr ich tu n g  kouneu a ll id iu g s

nicht m e h r bestehen, dagegen w erde» kleinere M ü h le n  m it 
r a t i o n e l l e r , m odern technischer E in ric h tu n g  g anz g u t die 
K onkurrenz  m it den g ro ß en  M ü h le n  bestehen können, ja  die 
kleinen m it der billigen W a sse rk ra ft betriebenen  M ü h le n  
w erden , w enn  sic g u t geleitet w erden, so g a r noch eine U eber- 
legcnheit gegen die g ro ß en  m it D a m p fk ra ft betriebenen 
M ü h le n  besitzen. —

D ie  A lp en län d e r erzeugen nicht genügend G e tre ide  fü r  
den eiaencn B e d a rf ; a n s ta tt n u n  den B e d a r f  a l s  M e h l von 
ungarischen M ü h le n  zuzu fü h ren , w ird  m an  doch besser d a s  
G etre ide  zu fü h ren , um  es aus den heimischen M üssten  zu 
v e rm a h le n ; w erden den, entsprechend die B a h n ta r ife  gestellt, 
so können noch g a r  viele M ü h le n  in  den A lp e n lä n d e rn  lo h ­
nende Existenz finden.

W e n n  schon die In d u s t r ie n ,  welche den R o h sto ff v o r ­
finden , noch schwach entwickelt, so ist es begreiflich, d a ß  jene 
In d u s t r ie n ,  welche den R ohstoff zu fü hren  m üssen, kaum  v o r ­
handen  sind. —  D ie s  ist der F a l l  m i t  der T ex tilin du strie , 
S p in n e re ie n , W ebereien , Druckereien, die in  den A lp e n lä n d e rn  
erst in  w enigen nenncn sw erth cn  E ta b lis sem e n ts  besteht. —  
D ie  Schw eiz besitzt eine hoch entwickelte T ex tilin du strie  
(hauptsächlich S e id e  u n d  B au m w o lle ), sie zeigt u n s , d aß  es 
auch m öglich w äre, diese In d u s t r i e  in  unsere A lp en län d e r zu 
verp flanzen .

D ie  I d e e ,  neue In d u s t r ie n  in  die A lp e n lä n d e r zu v e r­
p flanzen , begegnet meist nicht begründeten  E in w en d u n g en , es 
w ird  dabei a u f  die hohen  Kohlenpreisc und  A rb e its lö h n e , die 
wenig entw ickelten T ra n sp o rtg e le g eu h e ite n  und  die schwierigen 
T e rra in v c rh n ltn iis e  hingewiesen

D ie  Kohle ist f ü r  jene E tab lissem en ts , die m it W a sse r­
k ra ft betrieben w erd en , n icht aussch laggebend , die A rb e its ­
löhne sind kaum  verschieden g egenüber den nörd lichen  I n d u s t r i e ­
län d ern , und w erd en  sich jed en falls  stets m ehr a u sg le ic h e n ; 
denn in  den S u d e te n lä n d e rn  haben die Löhne eine N e ig u n g  
zu steigen, w äh ren d  sie in  den A lp e n lä n d e rn  in  F o lg e  der 
durch B a h n e n  erleich terten  Z u fu h r  v o n  L ebensm itteln  und  
des Z u z u g s  frem der A rb e itsk rä f te  eher zurückgehen. —

U n te r neuen F a b r ik e n  stellen sich die M eis ten  stets 
g ro ß a r tig e  E ta b lissem en ts  m it mehrstöckigen F ab rik sg e b äu d en  
und  einem H eer von  A rb e ite rn  und  B e am ten  vor, d e ra r tig e  
ausg ed ehn te  E tab lissem en ts  w ären  a lle rd in g s  in  den A lp e n - 
lä u d c rn  n u r  an  w enigen O r te n  m öglich, dagegen  w erden fast 
ü b era ll m itte lg ro ß e  B e tr ie b e  ganz g u t bestehen können.

D ie  sehr g ro ß en , ausg ed ehn ten  F a b r ik sb e tr ie b e  bergen  
ü b e rh a u p t m anche Schw ächen in  sich; eine einheitliche Leitung 
un d  C o n tro lc  ist sehr schwierig, es m u ß  sehr B ie le s  A nge­
stellten überlassen  w erden , die doch n ie m a ls  d a s  In te re s se  
des Geschältes so w ie der Besitzer selbst w a h ren , bei -ro ß en

G eschäften  ist es  sehr schwer den C o n ju n c tu ren  zu w id e r­
stehen, u n d  erleiden  d ah e r die riesigen C a p ita lie n , die in  E in ­
rich tungen  und  W a a re n  angeleg t sind, oft plötzlich so bed eu ­
tende E n tw e rth u n g , d aß  manche M ill io n ä re  ü b er N ach t ih r  
V erm ö g en  e inbüßen , w ie cs ja  bei der letzten g ro ß en  Zucker- 
krise der F a l l  >var. —  E in  kleiner, m it eigenem G eld e  
a rb e iten d e r G esch äftsm an n  w ird , weil e r d a s  G eschäft ste ts 
besser überblickt und in  der H a n d  h a t ,  solchen K risen besser 
zu begegnen wissen u n d  sie auch leichter ü b erw in d en  können. 
K leinere B etriebe  hab en  m eist eine s tab ile , g leichm äßige P r o ­
duktion, w a s  im  In te re s s e  der A rbe iter schon sehr w üuschens- 
iverth  ist, sie beschäftigen nicht, wie manche g ro ß e  F a b r ik e n  
m an ch m al T ausende und d an n  w ieder n u r  ebensoviele H u n d e rte  
v o n  A rb e ite rn .

J e d e r  kleinere B e tr ie b , der sich n u r  a u f eine S p e c ia li tä t  
verleg t, w ird  im m er einem  g ro ß en  v ie lseitigen  B e tr ie b e  ü b e r­
legen  fe in ;  es ist d a h e r  m eh r a l s  w ahrschein lich , d aß  alle 
g ro ß en , viclum fassenden B e tr ie b e  nach u n d  nach in  kleinere 
specialisirte  B e triebe  zerfallen .

D a s  gewerbliche Leben scheint sich ü b e rh a u p t in  neue 
F o rm e n  zu gießen , und g e rad e  sv, w ie  die sehr g ro ß en  
F a b r ik e n  w erden  auch die k leinen B e tr ie b e , die m it u n z u ­
län g lich en  M itte ln  h u b  n ic h t z e itg em äß er E in r ic h tu n g  arb eiten , 
trotz a lle r  künstlichen M i t t e l  nicht bestehen können, in  Z u k u n ft 
w ird  der lebensfäh ige  u n d  a llg e m e in  v erb re ite te  B e tr ie b  jener 
sein, der die beste E in ric h tu n g  besitzt, sich a u f  eine S p e z ia l i tä t  
verleg t, u n d  nicht g rö ß -r  ist, a ls  ih n  d er B esitzer selbst noch 
zu leiten  und zu überblicken v erm ag ; u n te r  diesen V e rh ä l t ­
nissen k ann  jeder kleine G ew erb eb e trieb  m it dem g röß ten  
F a b rik sb e tr ie b  c o n cu rriren .

I n  5 0  J a h r e n  w ird  wahrscheinlich der heu tige  schroffe 
G egensatz zwischen F a b r ik  u n d  K leingew erbe nicht m eh r be­
stehen, der F a b r ik sb e tr ie b  und d er K leingew crbcbctrieb  w erden  
sich nicht m eh r durch die A r t des B e tr ie b e s  unterscheiden, 
weil B eide  m it den m odernen, technischen H ilfs m itte ln , d. h . 
m it M asch in en  a rb e ite n  müssen, um  c o n curren zfäh ig  zu sein, 
ein U nterschied w ird  n u r  noch in  der G rö ß e  d er B e tr ie b e  
bestehen.

D ie  vielen  v o rh an d en en  W asserk räfte  sind e s, welche 
den A lp e n lä n d e r»  eine in d u strie lle  Z u k u n ft sichern, u n d  d a r in  
w erden  die A lp e n lä n d e r gegenüber den flachen  L ä n d e rn  stets 
eine U eberlegenheit haben, die im m er m eh r z u r  G e ltu n g  
kommen w ird .

D ie  heutige scharfe C oncurrenz  in  alle»  Z w e ig en  der 
In d u s t r i e  d rä n g t a lle  E rzeug e r d azu , die E rzeugungskoste»  
m öglichst zu red u ciren , es sehen sich d ah e r viele F a b r ik a n te n  
gezw ungen, die S t a d t  m it der kostspieligen D a m p fk ra ft, den 
hohen  M ie tp re isen  und stets steigenden A rb e its lö h n e n  zu ver-

Aer böse Blick.'')
E i n e  i t a l i en ische  Geschichte.

Noch in  den letztverflossenen J a h r e n  stand P a p a  G en - 
n a ro  dem schönen G aslhosc  zum  schw arzen Adler- in N eapel 
v o r . P a p a  G e n n a ro  w a r  ein dicker, lu stiger A la u n , bauchig 
wie ein P u lc in e lls , lebte v o n  N ich ts th u n  u n d  M a c a ro n i , 
w u ß te  tr.sflich  H ü b n e r u n d  R eisende zu ru p fen  und  v erstan d  
die Rechenkunst so gut. d aß  er sich n ie  verrechnete, a u ß e r zu 
seinem  eigenen V o rth e ile . D ie se r  vollendete  G esch äftsm an n  
hotte in  be t fünfzehn J a h r e n ,  seit welchen er die G a s tfre u n d ­
schaft tr ieb  ( in  unseren T a g e n  eine schöne u n d  sehr ein­
träg liche  T u g en d ) eine ansehnliche S u m m e  G e ld es  zusam m en 
gescharrt.

S e in e  T o ch te r J s a b e l la ,  ein schlankes b ra u n e s  M ä d ­
chen m it dunklen A u g en , deren G la n z  durch lan g e, seiden­
weiche und  rabenschw arze W im p e rn  g em ild e rt w u rd e , w a r 
u n te r  den Schätzen P a p a  G e n a ro 's  gew iß nicht der am  m in ­
desten kostbare u n d  am  m indest"» begehrte. D  u P a p a  v e r­
schm ähte e s , sich m it seinen B rüden  n. d u  a . deren G a s t­
w irth en  von  N eap e l zu  u er c h w ä g a u , und beschloß, seine 
I s a b e lle  einem M arseiile!- A ssekuranzagenten N a m e n s  E p am i- 
n o n d a s  J a b lo i o l  zu r F r a u  zu gebend ü b e r den ihm  seine 
K o rrespondenten  die befriedigendsten A u sk ü n fte  m itthe ilten .

*) I »  I t a l i e n  ist d er  „ b ö s e  B E  e in  b i«  i n  d ie  g eb i ld e t en  S t ä n d e  
h i n a u s  v e r b r e i t e t e r  A b e r g l a u b e .  W e r  m i t  d em  böse n B l ick  b eh a f te t  ist, 
heistt e in  „ J e t t a t o r e "  u n d  b r i n g t  jed em ,  d en  e r  b e r ü h r t ,  j e d e m ,  den er  
auch n u r  a n s ieh t ,  Unglück  u n d  B e r d e r b e n .  D a «  beste M i t t e t  g e g e n  diesen  
b öse n Bl ick  ist e in  H a r n  o d e r  G e w e i h ,  d a r u m  m a c h ,  auch  d er  I t a l i e n e r ,  
u m  sich geg en  den  böse » B l ick  zu  seien,  m i t  d e m  k le inen  F i n g e r  u n d  d em  
Z v g - s i n g e r  bei g e b a l l t e n  M i t t e l f i n g e r n  u n d  D a u m e n  . . H ö r n c h e n " ,  t r ä g t  
H ö r n e r  ab e r  G e w e i h e  a n «  G o l d  o de r  K o r a l l e n  a l s  A m u l e t .

I n  F o lg e  dessen schrieb er postfrei s rin -m  künftigen S c h w ie g e r­
söhne u n d  lud ih n  ein, a u f  dein D m n fb o te  einen P la tz  zu 
nehm en und so eilig a ls  m öglich zum Abschlüsse seines Glückes 
zu kom m en. M i t  um gebender P o s t an tw o rte te  E p a m in o u d a s  
seinem anzuhoffenden  S c h w ieg e rv a te r a u f fo lgende W e ise :

„ S ig n o r e ,  I h r  g eeh rtes  vom  15  d. habe rich tig  em ­
p fan g e» , betreffend eine eheliche V e rb in d u n g  zwischen m ir 
u nd  I h r e m  vereh rten  F rä u le in  T o ch te r. I c h  habe d a s  V e r ­
g nüge», I h n e n  anzuzeigen, d aß  ich 18. d. in  N eap e l einzu­
treffen gedenke, u m  die P rä s e n ta tio n  m e in e r B r a u t  en tgegen  
zu n eh m en ."

I s a b e l l e  e r fu h r  d as  V o rh ab en  ih re s  V a te r s  nicht frü h e r, 
a l s  am  selben T a g e  (am  18. J u l i s ,  w o d a s  D am pfsch iff 
F ra n ee sk o  I. seine ^Passagiere a u s  M a rse ille  u n d  den u m ­
liegenden H äfen  über den H afcnd am m  vom N eapel a u sg o ß .

E in e  S tu n d e  nach der A n k un ft d es  D a m p fb v te s  e rh ie lt 
G e n n a ro  ein  B rie fchen  von E p a m in o u d a s . in  ivelchcm letzterer 
ihm  zu wissen th a t, d aß  er im  Z o llhause  gefangen  gehalten  
w erde, w eil er die Z ollgeseye zu um gehen  und  ein D utzend 
fe inster F o u la rd tü c h e r  einzuichivärzen versucht h atte , die seinem 
S c h w ie g e rv a te r  zum  Geschenke bestim m t w aren . G e n n a ro , 
von diesem Unsterne seines E id a m s  g e rü h rt, und  uoch m ehr 
von seiner A ufm erksam keit, lief in  g rö ß te r  E ile  ih n  a u fzu ­
suchen und zu befreien.

A ls  gehorsam e u n d  w ohlerzogene T o ch te r h a tte  I s a ­
belle nicht gew ag t, ih rem  V a te r  zu w idersprechen, u n d  den 
G e m a l, den er, ohne sie zu  fra g e n , g ew ä h lt h a tte , a u s z u ­
schlagen. Doch kaum  w a r  der Besitzer des schw arzen 'A dlers 
v o r  d e r  T h ü re , so suchte sie schleunig einen ju n g en  M a le r  
au f, d er ih r  den H os m achte, und schon sechs M o n a te  u n te r  
den, V o rm u n d e  im  G asthose lebte, die fü n fjäh rig en  S tu d ie n  
zu beendigen, zu denen er v e rd am m t w a r , um  den g roßen  
P r e i s  fü r  M a le r  an  der S chu le  zu R v n i zu gew innen .

„ E d u a rd e ,"  rie f sie u n d  w a rf  sich m it überström enden  
A u g en  an  die B ru s t  des ju n g en  M a le r s ,  „m ein  V a te r  w ill 
mich v erh e ira ten . S o  eben kom m t mein B r ä u t ig a m  m it dem 
D a m p fb o te  a u s  M a rse ille  a n , in  w enigen A ugenblicken w ird  
er h ier sein. I c h  m u ß  fre i w erden  v o n  diesem M enschen 
den ich verabscheue, ohne ih n  zu kennen ."

E d u a rd  schwu'- bei a llen  G em äld en , d a ß  diese entsetz­
liche Hochzeit n ie m a ls  sta ttf in d en  dü rfe  und  sollte e r auch 
sein P alettenm esser dem A ssckurauzageulen  zwischen den N ip p e n  
durchrennen. E r  ries seinen B urschen  zu H ilfe , einen ju n g en
pfiffigen P a r is e r ,  der nach v ie r J a h r e n  u n ab lä ss ig e r P la g e
endlich eine A r t  von K opf zeichnen g e le rn t h atte , und  m it
nicht zu e rm üdender G e d u ld  die m an ch m al handgreiflichen  
S cherze h in n a h m , m it denen M a le r  ih re  L ehrlinge  so oft 
q u ä len .

„ F ü rch te n  S ie  nichts, H e rr  E d u a rd ,"  sagte d er J u n g e  
und  schüttelte b o sh a f t  den K ops: „ H e r r  E p am in o n d aS  w ird  
m it la n g e r  N ase  nach M a rse ille  zurückreisen."

M u lo t ,  so hieß der B ursche, stellte sich a l s  W ache v o r 
dem schwarzen A d le r auf, von  w o  er nach einer V ierte ls tu n de  
zurück kam u n d  die A nkunft des S c h w ie g e rv a te rs  und  S o h n e s  
ankündig te . Is a b e lle  eilte a u f ih r  Z im m er u n d  schloß sich
ein, w ä h ren d  P a p a  G e n n a ro  sich m it seinem G aste  in  den 
E m p fa n g ssa a l des H o te ls  beg ab . M u lo t ,  ü b er eine kleine 
Kochmaschine gebeugt, stellte sich, a l s  m achte e r fü r  E d u a rd  
beu V espcrthee, eigentlich a b e r  w o llte  er den  N eb en b u h le r 
stud ireu  u n d  den F e ld z u g s p la n  gegen ih n  entw erfen .

D e r  F e in d  ließ  nicht la n g e  au f sich w a rten . D e n  V o r ­
tra b  b ildete der P u d e l  O r la n d o , des P a p a  H erz en s lieb lin g , 
a l s  Rechengenie u n d  D o m in o sp ie le r in  ganz N eap e l bekannt. 
H in te r O r la n d o  rückte d a s  H a u p tc o rp s  an , der G a s tw ir th  
und  d er A g en t A rm  in  A rm . A ls  N ach h u t schloß den Z u g  

1 E p a m in o n d a s  D ie n e r ,  m it M antelsäcke» und Päcken schwer
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lassen und sich a u f  dem Lande, in  den A lp e u lä n d e rn  au  e inet 
W asse rk ra ft anzusiedeln.

D ieses A u sw a n d e rn  der In d u s t r ie n  a u s  den grasten 
S tä d te n  a u f d a s  L an d  u n d  in  die G e b irg s th ä le r  m it W a sse r­
kräften  w ird  im m er m eh r erfolgen, und  es ist d ies ganz 
gew iß eine gesunde volkchvirthschaftliche E rsc h e in u n g ; der 
H a n d e l kann im m er »och in  den S tä d te n  bleiben, die In d u s t r ie ,  
die F abrik en  gehören  jedoch a u f  d a s  L and,

I n  den G ro ß s tä d te n  ist d a s  A n h äu fen  d er I n d u s t r ie  
schon a u s  s an itä ren  G rü n d en  nicht w ünschensw erth , denn die 
Dielen R auch  und  sonstige schädliche A u sd ü n stun g en  er­
zeugenden F a b rik en  verschlechtern die L u st bedeutend, w ähren d  
v iele  kleinere, in  den A lpen  verstreute F a b rik en  der re inen  
L u ft der B e rg e  n ich ts  an h aben  können.

D e r  A rb e ite r  h a t  selbst bei geringerem  L ohn  a u f  dem 
L aude eine viel m enschenw ürdigere E x istenz; in  den G r o ß ­
s täd te»  lebt er in  M iethkascrnen  und K ellern  zusam m enge­
pfercht und  seine K ind er haben  nicht L u ft u n d  Licht g enug , 
um  sich zu gesunden Menschen entwickeln zu können, a u f  dem 
L ande ist jedoch noch L u ft und  Licht genug, auch der R a u m  
ist den Menschen noch nicht so karg zugem essen, so d aß  sich 
d er A rbe iter leicht ein kleines eigenes H eim  erw erb en  kann. 
W ä h re n d  so die A rb e ite r  a u f  dem L ande meist eine seßhafte zu ­
friedene C lasse der B evölkerung  b ilden , suh len  sie sich in  
den S tä d te n  angesichts des R e ich th u m s u n d  G la n z e s  a l s  
die E n te rb te n  und  Zurückgesetzten, und v erm ehren  so die 
Z a h l  d er U nzufriedene»  und der heim atlosen P r o le ta r ie r ,  die 
m anchen G ro ß städ ten  noch ernste G e fa h re n  b ring en  können.

S c h o n  a u s  diesem G esich tspunkte  sollte d as  V erlege»  
der I n d u s t r ie  a u s  den S tä d te »  a u f  d a s  Land begünstigt 
w erden .

S e in  Z w e ife l ist, d aß  die meisten I n d u s t r i e n  in  den 
A lp e n lä n d e rn  alle B ed in gu n g en  des G ed e ih en s  vorfinden , doch 
w enn  m an  eine P fla n z e , einen B a u m  in  frem des E rdreich  
versetzt, bedürfen sie a n fa n g s  besonderer S o r g f a l t  und P fleg e , 
u n d  gerad e  so b ed a rf es auch schützender und fö rdern d er 
M a ß re g e ln  von S e ite  der R e g ie ru n g  u n d  b e ru fen e r C o rp o - 
ra tio n c n , um  neue In d u s t r i e n  in s  Leben zu  ru fen , w ie  es 
ja  z. B .  die energische R e g ie ru n g  U n g a rn s  verstanden  hat, 
d o rt u n te r  v ie l u n gü n stig e ren  B ed in g u n g en  eine lebhafte  

I n d u s t r i e  h erv o rzu ru fen ,
H a n d  in  H a n d  m it der industriellen  E ntw icklung m u ß  

auch d er A u sb a u  d er B a h n e n  und S t r a ß e n  sich vollziehen, 
u n d  h ie r ist ein F e ld , wo d a s  im  U eberfluß  v o rh an d en e  
g roße  C a p i ta l  sichere, w en n  auch nicht sofo rt g u t ren tirend e  
A n la g e  finden kann , vielen T h ä le rn , ja  ganzen P ro v in z e n  
könnte dadurch  w ieder k rä ftig  pu lsiren d es, w irtschaftliches 
Leben z u g e fü h rt w erden .

D ie  industrielle  E n tw ick lung  der A lp e n lä n d e r w ird , 
w eil die natü rlich en  B ed in gu n g en  dazu  v o rh an d en , lan g sam  
v o n  selbst kommen, durch ein p la n m äß ig e s  Z u sam m enw irken  
a lle r  in teressirten  Kreise, und durch hohe G ö n n e r  und e in fluß ­
reiche F re u n d e , die sich dieser S a c h e  a n n ä h m en  u n d  es v erstän ­
den, d a s  ö ffen tlich eJn te re fle  d a ra u s  hinzulenken, w ü rd e  der w i r t ­
schaftliche Aufschw ung unserer schönen, a b e r  meist a rm en  und 
b lu tlee ren  A lp e n lä n d e r m ächtig gefö rdert und  beschleunigt 
w erden können.

( W i r d  fo r tgese tz t . ) Z .

Politische Wochenschau.
D e r  deutsche K aiser, dem inzwischen der fü n fte  P r in z  

geboren  w urde, ist von seiner R u n d re ise  a n  die nordischen 
H öfe  zurückgekehrt u n d  h a t a u f  d er Rückreise seinen K anz le r 
F ü rs te n  B ism arck  in  F rie d r ic h s ru h  besucht. E s  w ird  berichtet, 
d a ß  e r am  1. O k to b er in  W ien , am  1 4 . O k to b er in  R o m  
zu Besuch e intreffen und a ls  E rw id e ru n g  auf seine Besuche

eine Z u sam m en ku n ft d er H errscher der verbündeten  M achte  
a u f deutschem B u b en  stattfinden  soll.

D ie  g rö ß te  englische Z e itu n g  die „ T im e s " ,  welche m it 
außero rdentlichem  Geschicke der jew eiligen V olksstim m ung  zu 
sol len w eiß , welche Geschicklichkeit ih r im  eigenen L ande d a s  
schmeichelnde B e iw o r t Set „ g ro ß e n  W ette rfa h n e "  e ingetragen  
h a t, c o n sta tirt bew u n d ernd  an läß lich  dieser seiner R u n d f a h r t ,  
d aß  er, de» die W elt bei seinem R e g ie ru n g s a n tr it te  so u n ­
freundlich  b eu rtheilte , in  den kurzen sechs W ochen seiner 
R e g ie ru n g  au ß e ro rd en tlich es  geleistet habe, um  d e r E rh a ltu n g  
des W e ltfr ie d e n s  zu dienen.

I n  B a i tu t  feiert m an  ein lo ca lp a trio tisch cs  F est, die 
C e n ten a rfe ie r zum Angedenken a n  den 1 0 0 . G e b u r ts ta g  des 
um  B n ie tn  und  M ünchen  insbesondere  hochverdienten K ö n ig s  
L udw ig  des I. E s  w u rd e  eine auß ero rd en tlich e  H u ld ig u n g  
vor dessen S ta n d b i ld  in  M ünchen  m it Festzug v eran sta lte t. 
B e i der allegorischen G rup p e  des H a n d e ls  hatte  m an  auch 
6  E le fan ten  a u s  dem Hagenbcckschen C irc u s  verw endet, 
welche sich scheuten, a u s  dem Z u g e  in die M en ge  durch­
brachen u n d  einen  ungeheuren  Schrecken verursachten, w obei 
viele P e rso n en  beschädigt u n d  m ehrere gelobtet w u rd en , doch 
scheinen dabei die E le fan ten  rücksichtsvoller a ls  die M enschen 
v o rg eg ang en  zu fein, da die B eschädigungen durch die scheuen 
E le fa n te n  v e rh ä lltn ß m ü ß ig  w en ig ew aren  u n d z u m g rü ß e rc u T h e il 
durch die w ild  sich drängenden M enschen verursach t w u rd en . 
E s  w a r  jed en fa lls  wenig geschmackvoll, im Festzuge B estien  
vo rzufü hren , die „ E u r o p a s  übertünchte  Höflichkeit nicht k an n ten ."  
B e t dem Festbankette  im alten  R a th h au se  h ä tte n  die guten 
M ü n c h n e r  a u s  la u te r  L o c a lp a tr io .ü sm u s  b a ld  auf den K aiser- 
toast vergehen , der vom O b erb ü rg e rm e is te r von D a rm s ta d t 
erst nachdem  er sich m ehrere  M a le  zum  W o r te  gem eldet 
h a tte , au sg eb rach t w erden  konnte. J e d e n fa l ls  w a r  der K aiser- 
to ast in  d er R e ih e  der officiellcn nicht vorgesehen.

A u s  Frankreich w ird  berichtet, d aß  in  P a r i s  ein g ro ß er 
S tr ik e  der E rd a rb e i te r  ausgebrochen  ist und  an  der O stg renze  
w ieder e in m al d a s  S c h au sp ie l e in er „ P ro b e " -M o b i li s i ru n g  
aufgeführt w ird . In d essen  legen die F ran zo sen , seit W ilh e lm  
d er II . deutscher K a ise r ist, eine vorsichtigere Z u rückha ltung  
gegenüber D eutsch land  an  den T a g  und  ist die S p ra c h e  der 
B lä t t e r  eine w e itau s  g em äß ig te re  gew orden.

D ie  H errsch er d er B a lk an staa ten  sind a u f  U r la u b  g e ­
g a n g e n ; der K önig von  R u m ä n ien  nach G räfen b crg  zu einer 
K altw asserkur, der K ön ig  von S e rb ie n  in s  bairische H o ch lan d , 
der K ön ig  von  G riechen land  nach P e te r s b u rg  selbst d er F ü rs t  
von  M o n ten eg ro  machte einen A u sflu g  z u r  S e e .

H ie rzu la n d e  ist die S a is o n  der W ä h le rv ersa im n ln n g cn  
angebrochen, in  welchen die R e ich sra ts -A b g c o rd n c te n  ih ren  
W ä h le rn  B erich t erstatten .

I n  B ö h m en  t r i t t  dabei w ieder der Z w ie sp a lt der A lt-  
m tb Junglschechen zu tage. S o  e rh ie lt d er geschmeidige v ie l­
fache B e rich te rs ta tte r der M a jo r i tä t  D r .  M a ttu sc h , der auch 
oft schon a ls  M n is te r c a n d id a t  g e n a n n t w u rd e , ein cclatan tes  
M iß tra u e n s v o tu m , w eil er ein die R e g e lu n g  der S p ra ch e n - 
Verhältnisse in  B ö h m e n  bezweckendes Gesetz fü r  unverm eid lich  
erk lä rte . D a s  Ju n g tsc h e ch c n b la tt, „ D ie  R a rv d u ilis tp "  sagt 
an  die R ede M a ttu sc h 's  ank n ü pfen d , d aß  die Tschechen sich 
m it der G leichberechtigung nicht m e h r begnügen  d ü rfen  u n d  
e rk lä rt offen, d aß  die Tschechen die V e rd rä n g u n g  der D eutschen  
in  B ö h m en , M ä h re n  und  Schlesien und die V o rh e rrsc h a ft 
daselbst anstreben . O ffen h e it ist im m er eine schätzensw erte 
E igenschaft, m an  e rfä h rt w enigstens, wie m a n  d a r a n  ist.

D ie  N achrich t v o n  dem bevorstehenden R ück tritte  des 
U n te rr ic h tsm in is te rs  G autsch  e rh ä l t  sich. D ie s m a l  w ird  a ls  
sein N a ch fo lg e r auch der L au d e sp rü s id e n t von Schlesien G r a f  
M e rv e ld t g en an n t.

I n  U n g a r n  w ird  die öffentliche Aufm erksam keit von 
einem C onflicte  zwischen dem F ü rs tp r im a s  von U n g arn  S im o r  m it 
der R eg ie ru n g  in  Anspruch geui inm en, der sich ü b er d a s  staa ! che

i Aufsichtsrecht in d e rL e h re rb ild n n g s a n s ta lt in  T y r n a u  entspann . 
D iese  A nstalt w u rd e  vom staatlichen S chu lin sp ecto r trotz des 
fürstbischöflichen G ebo tes , w elch“5 seinen O rg a n e n  ausdrücklich 
and  w iederholt befah l jede In te r v e n t io n  der staatlichen S c h u la u f ­
s ich tso rgane  z u  h i n d e r n ,  in sp ic irt. B is h e r  w ußte der 
ungarische  H ochclerus m it feinem  T akte  zu verm eiden, in  d a s  
der S ta a ts g e w a l t  v o rb eh a lten e  G ebie t überzugreifen . D em  
gegenw ärtig en  G r a n e r  F ürstb ischof sag t m an  auch nach, d aß  
er in  seiner D iöcesc die slavische A g ita tio n  m e h r du lde, a l s  
nö tig  ist.

D ie  „ W ie n e r  Z e i tu n g "  veröffentlicht eine B c ro rd n u n g  
des G e sa m n itm in is te r iu m s vom  1. A ugust 1 8 8 8 , betreffend 
die E inste llung  der W irksam keit der G eschw ornengcrich te in  
S tra fsa c h e n , welchen anarchistische B estrebu n g en  zug run d e  
liegen, fü r  die G erich tsh o fsp ren g e l W ien , K o rn e u b u rg  
W ien e r-N eu s ta d t in  N iederösterreich, W e ls  in  O berösterre ich , 
P ra g ,  B rü x , G itsch in , J n n g b n n z la n , R eichenberg in  B ö h m en , 
B r ü n n ,  O lm lltz, N eutitschein  in  M ä h re n , G ra z , Leoben in 
S te ie rm a rk , K la g e n fu r t in  K ärn ten . p.

Eigenberichte -e s  „Loten von -er  M b s" .
S t .  P e t e r  i. d. A u ,  a m  1. A u g u s t  1 8 8 8 .  

( B i l r g e r m e i s t e r w a h l .  —  E r ö f f n u n g  e in e s  n e u e n  V e r p f l e g s s t a t i o n S g e b i i n d e s .
—  - J n r  © o m m c r f a i f o n .  — )

B e i  d e r  a m  2 8 .  v o r .  M t s .  h i e r o r t s  s t a t t g e f n n d e n e n  W a h l  e in e s  
B ü r g e r m e i s t e r s  v e r e i n i g t e n  sich a b e r m a l s  s ä m m t l i c h e  S t i m m e n  a u f  die 
P e r s o n  d e s  H e r r n  J g n a " ,  S  c h w  i n  g e l i s c h  n ß , K a u f m a n n »  h i e r ,  d e r  
dieses  A m t  auch schau i n  den v o r a u s g e g a n g e n e »  3  W a h l p e r i o d e n  ; n r  
vo l ls ten  Z u f r i e d e n h e i t  fe iner  M i t b ü r g e r  v e r w a l t e t e  u n d  du rch  seine  b i s ­
h e r i g e  U n e r m ü d l i c he ,  a u f o p f e r u n g s v o l l e  T h ä t i g k e i t  u n d  u n e i g e n n ü t z i g s t e  
F ö r d e r u n g  de r  I n t e r e s s e »  de» h ies igen M a r k t e s  d a s  i n  i h n  gesetzte P e r -  
t r a u e n  auch i n  g l ä n z e n d s t e r  W e i se  g ere ch t fe r t i g t  ha t .  M ö g e  er i n  d e m  
i h m  so a l l g e m e i n  e n t g e g e n g e b r a c h t e n  V e r t r a u e n  den  schöns te» s töhn f ü r  
fe ine b i s h e r i g e  T h ä t i g k e i t  u n d  zu g le ich  den  A n s p o r n  z u  e i n e m  w e i t e r e n  
f r u c h t b a r e n  W i r k e n  auch  i n  d e r  n e u e n  A n i t ö p c r i o d e  f i n d e n  l

—  D e r  ges t r ige  T a g  b rac h te  u n s  auch die  E r ö f f n u n g  de» a n s  
G e n i e in d e k o s t e n  m i t  n a m h a f t e r  S u b v e n t i o n  d e s  h o h e n  n . - i j  s t ä n de»» »»  
fchnßes  e r r ichte ten  n e u e »  G e b ä u d e «  f ü r  die h ies ige V e r p f l  e g  » -  
f t a t i o n ;  d e r  A k t  d e r  E r ö f f n u n g  selbst g i n g  oh n e  jedwelche C e r e m o n i e  
i n  a l l e r  R u h e  u n d  S t i l l e  v o r  sich u n d  n a h m  die  B e v ö l k e r u n g  w e n i g  
N o t i z  h i e v o n ;  —  d e r  schöne,  m en sch en f r eun d l ic he  G e d a n k e ,  d er  i n  d iesem 
B a n e  g e w i s s e r m a ß e n  v e r k ö r p e r t  erscheint ,  e n t s c h u ld ig t  z u r  G e n ü g e ,  w e n n  
w i r  diesen  M o m e n t  d e r  V e .g e f f e n h e i t  e n t r e i ß e n  w o l l e n .  —  D i r  h ies ige 
V e r p f l c g s s t a t i o n ,  die sich seit d e m  B e g i n n e  i h r e r  W i r k s a m k e i t  i n  F o l g e  
d e r  N a h e  de r  I n d u s t r i e s t a d t  S t e h t  e in e»  zahl re ichen  Z u s p r u c h e s  e r f r e u t ,  
—  b e t r a g t  doch in  den a b g e l a u f e n e »  7 M o n a t e n  dieses J a h r e «  die  F r e ­
q u e n z  schon m e h r  a l s  2 0 0 0  K ö p f e t  —  w a r  b i s h e r  i n  u n z u l ä n g l i c h e n  
L o k a l i t ä t e n  u n t e r g e b r a c h t  u n d  k o nn te  d a h e r  auch d e r  a n  sie ges te l l ten  
A u f g a b e  nicht  g a n z  en tsprechen.

N u n  üb e r s i e d e l t  sie i n  i h r  e igene«  H e i m ,  d a » ,  e in  stockhohe« G e ­
b ä u d e ,  jetzt nach s e ine r  B o l l e a b u i t g  i n  f e in e r  e in fach en ,  a b e r  doch g e f ä l ­
l i g e »  B a u f o r m  sich v o n  a u ß e n  g a n z  n e t t  u n d  f r e u n d l i c h  p rä s e n t s t »  u n d  
auch d urch  fe ine i n n e r e  zw eckm äß ig e  E i n r i c h t u n g  vo l le«  stob v e r d i e n t .

E s  ist auch  h i e r  hau p tsäch l ich  der  I n i t i a t i v e  u n d  d e r  Umsicht ,  
s o w ie  S e l b s t a u f o p f e r u n g  de« H r n .  B ü r g e r m e i s t e r s  S c h w i n g e n i c h n ß  zu  
d an k en ,  d a ß  der  B a n  ü b e r h a u p t  u n d  in  so k u rze r  Z e i t  z u  S t a n d e  k am  
u n d  die  E r ö f f n u n g  auch schon a m  g e s t r i g e n  T a g e  v o r  sich g ehen  k o nn te .

—  D i e  j e d e m  Leser u n se r e r  W i e n e r  Z e i t u n g e n  b e k a n n t e  T h a t s a c h e ,  
d a ß  selbst d a s  kleinste D o r f  schon i n  u n s e r e m  e n g e r e n  H e i m a t l a n d e ,  w e n n  
e s  n u r  e in ig e  B a u m e  in  f e i n e r  U m g e b u n g ,  s o w ie  etli che lee rs tehende 
R ä u m l i c h k e i t e n ,  die n ö t h i g e n f a l l s  a l s  S o m m e r w o h n u n g e n  v e r w e r t h e t  
w e r d e n  k ö n n t e n ,  a u f w e i s e »  k a n » ,  sich schon a l s  S o m m e r f r i s c h e  a u f ­
sp ie l t  u n d  m i t  S t o l z  a u f  fe inen  F r e m d e n v e r k e h r  h i n w e i s t ,  m a g  e s  b e i  
d e m  g ü t i g e n  Leser e n t s c h u ld ig e n ,  w e n n  ich au ch  ü b e r  di e  h ies ige S o m m e r -  
sa ison  e in ig e  W o r t e  v e r t ie re .

U n se r  f r eu n d l i ch  i n  M i t t e n  v o n  W a l d  u n d  W i e s e »  g e l e g e n e r  
M a r k t  m i t  e in e m  K r a n z e  b e w a l d e t e r ,  herr l iche A u s s i c h t s p u n k t e  b i e t e n d e r  
B e r g e s h ö h e »  i m  H i n t e r g r ü n d e ,  h i n t e r  we lch en  w i e d e r  die G r ö ß e n  u n s e r e r  
A l p c n w e t t  i n  ma jes t ä t i s ch e r  G e s t a l t  h e r v o r t n g e n ,  b r a u c h t  sich j a  k e i n e s w e g s  
zu  s ch ämen  u n d  k an n  m i t  fe inen  landschaf t l i chen  R e i z e »  k ü h n  m i t  m a n c h e r  
b e r ü h m t e n  S o m m e r f r i s c h e  d en  B e r g t e i c h  a u s h a l t e n .

A u s g e d e h n t e  N a d e l w a l d u n g e n  m i t  i h r e r  w ü r z i g e n  s tu f t  rücken b i»  
a u f  e in e  E n t f e r n u n g  v o n  5  M i n u t e n  u n m i t t e l b a r  a n  d e n  M a r k t  h e r a n ,  
die a n d e r s w o  l ä s t ig e  P l a g e  de» « t a u b e s  ken n t  m a n  h i e r  n ich t ,  nach  a l l e n  
R i c h t u n g e n  fü h r e »  ü b e r  d u f t e n d e  W i e s e n g r ü n d e  g u t e  F u ß w e g e ;  her r l i che  
Al l e re n  v o n  O b s t b ä u m e n  g e w ä h r e n  a u f  a l l e n  W e g e n  S c h u t z  u n d  S c h a t t e »  
g e g e n  die g l ü h e n d e n  S o n n e n s t r a h l e n  u n d  erqu icke » auch  d a s  A u g e  m i t  
i h r e »  s r n c h tb c l a d e n e n  "tieften.

E s  h a t  sich d e ß h a l b  auch v o n  J a h r  zu J a h r  die A n z a h l  d er  
W i e n e r  F r e m d e » ,  die u n f e r n  sonst  so st il len M a r k t  a l s  S o m m e r a u f e n h a l t

belastet. D enn o ch  e rhob  er stolz b as  H a u p t , denn er tru g  
heute zum ersten M a le  seine neue k as tan ien b rau n e  L ivree m it 
K nöpfen, wie die H an d te lle r.

M u lo t  w a rf einen Seitenblick  a u f  die A ngekom m enen 
u n d  strengte sein H irn  ü b e rm ä ß ig  an , um  zu entscheiden, 
w er einem sogenannten  g u ten  S c h a fe  ähnlicher sehe, d er H e rr  
oder der D ien er, d a s  heiß t, w elcher von  beiden sich leichter 
an fü h ren  lasse. D och so schnell w urde ihm d a s  nicht m ö g lich ; 
er beschloß also, m it T h o m a s , dem D ie n e r , zu reden und 
horchte einstweilen dem G espräche P a p a  G e n n a ro 's  m it seinem 
h o ffn u n gsv o llen  S chw iegersöhne  zu.

„ S c h w ie g e rv a te r ,"  b egann  der A g  ;t u n d  spielte m it 
seinen, in  P e r lm u t te r  gefaß ten  A u geng lase , „ I h r  H a u s  ist 
p rach tvo ll und  es feh lt ihm  n u r  noch, d a ß  e s  nach seinem 
gan zen  W erth e  versichert sei. A ber ich gebe I h n e n  eine Polizze 
vo m  P h ön ix , um  zunächst d a s  G e b ä u d e  sicher zu s tellen : d ann  er­
h a lten  S i e  den „ B litz " , der J h r e M ö b e l  den ganzen Kosten nach 
versichert. I c h  habe auch V ersicherungen  gegen F e ile r in  
der N achbarschaft. H ab en  S ie  L andgüter, so versichern w ir  
S i e  gegen H agelsch lag  I c h  kann I h r  Leben versichern, 
d a s  Leben I h r e r  F ra u e n , I h r e r  F re u n d e , I h r e r  D ien e r , 
I h r e r  Katzen, I h r e r  P a p a g e ie n , I h r e r  calecutischen und  
einheimischen H ü h n e r, I h r e r  E n ten , I h r e r  S in g v ö g e l,  kurz 
I h r e s  g an zen  B ieh stu n d es, von diesem interessanten P u d e l 
an zu fan g en  "  (H iebei b etrach tet der A g en t den staunenden  
O r la n d o  d u rch 's  A u g e n g la s ) . „A lle  diese V ersicherungen 
sind leicht gem acht; S i e  zahlen jä h rlic h  der Gesellschaft eine 
K leinigkeit, u n d  sollte d a s  H a u s  a b b ren n en , sollte Mensch 
oder W eh  im  H ause  sterben — "

„ S o  w ü rd e  m ir  d as  C a p i ta l  jen er B e i t r ä g e  e rsetzt?" 
u n te rb ra ch  der P a p a  scharfsinnig.

„ D a s  n ich t! E rs t m ü ß ten  S i e  einen P ro z e ß  fü h re n — "
„W ie , einen P ro z e ß ? "

„A lle rd in g s , denn m an m uß voraussetzen, d aß  S ie  selbst 
I h r  H a u s  angezündet haben, oder anzü nd en  ließen , um  die 

, Assekuranzgeseüschast zu  G ru n d e  zu rich ten ."
„ T a u se n d  D a n k  fü r  die g u te  M e in u n g ."
„ A lle s  ist dem M enschen m öglich, P a p a  G e n n a ro . 

N cb rig en s  kann cs auch Unvorsichtigkeit gewesen sein, oder 
ein a n d e re r Z u fa ll  — "

„K u rz , die G esellschaft z a h lt n u r  nach dem R ich te rsp ruche?  
„ D a s  nenne ich lakonisch! S o  ist e s ."
„ D a n n  sehe ich aber nicht ein, welchen V o rth e il — "  
„ D e r  V o rth e il ist handgreiflich , rief E p ä m in o n d a s , 

zog ein gestem peltes P a p ie r  a u s  der Tasche und breitete  es 
au f dem T ische a n s ,  drückte dem W irth e  eine F e d e r  in  die 
H a n d  u n d  sp rach : „ S c h re ib e n  S i e  I h r e n  N a m en  h er S e h e n  
S ic ,  n u n  ist I h r  u n d  I h r e s  P u d e ls  Leben versichert und 
S i e  zahlen n u r  d re ih u n d e rt D u k a ten  jä h rlic h ."

„ B e i G o tt, ich zah le  n icht einen ro th e n  H e lle r ."
„ E in  an d e re s  M a l  versichern w ir H a u s  und  M o b ilie n . 

M e in  E inkom m en besteht a u s  A n the ilen  a n  jeder Versicke­
ru n g  a u f M enschen u n d  T h ie re , die ich a u f  m einen R eisen  
sam m le. D a s  S eew esen  — "

„ M e in e  C o rresp on d en ten  h ab e n  mich nicht getäusch t," 
flü sterte  G e n n a ro . „ S ic  müssen viel v erd ienen ."

„ I c h  versichere S ie ,  S chw ieg e rv ater 
„ N e in , n e in !"  rie f P a p a  G e n n a ro  u n d  t r a t  erschrocken 

zurück, „ich habe an  I h r e n  V ersicherungen  g en u g ."
„ I c h  beth eu re  I h n e n ,  d a s  Geschäft g eh t nicht schlecht. 

A b er sehen S ie ,  diese Reise nach N eap e l, d ie ich zum T heile  
auch des G eschäftes  w egen u n te rn a h m , w ird  m it —  ich ahne 
es —  nicht viel e in trag en . —  K aum  angekom m en werde ich 
e in ig er verw ünschter S ch n u p ftü c h e r w egen  v erh afte t. Z u m  
Glücke sind S ie  m ir  zu H ilfe  gekom m en."

'„ N ie  d a u e r t  d a s  Unglück la n g e , lieb e r S ch w ieg e rso h n  
V ielleicht ist I h n e n  d a s  d iesm alige  n u r  begegnet, w e il I h n e n  
beim A usste igen  irg en d  e in  J e t t a to r e  in  den W eg  ge­
kommen is t,"

„ W ie ?  W a s ?
„W issen  S i e  nicht w a s  ein J e t ta to r e  i s t ? "  frag te  der 

ehrenw erthe  G a s tw ir th  zum schw arzen A dler und  w u rd e  plötz­
lich ganz bleich im  Gesichte. „U nglücklicher J ü n g l i n g ,  d er 
H im m el schütze « i e  v o r diesem verderblichen  E inflüsse , der 
a lle n th a lb e n  d a s  Unglück m it sich b rin g t!  S e h e n  S i e ,  es 
g ib t Leute, u n te r  einem  feindlichen S te rn e  geboren , denen 
n ich ts  zum  G u te n  aussch läg t. W a s  n u r  irg en d  m it ihnen  
in  B e rü h ru n g  kommt, m uß u n te r der A u ss tra h lu n g  ih re s  an- 
gebornen  M ißgeschicke« leiden. N i an  b rau ch t einem  J e t t a ­
tore n u r  d ie .H a n d  zu geben, oder n u r  ihm  a u f  der S t r a ß e  
zu begegnen, um  de» and e rn  T a g  krank zu w erden , o d er g a r  
aus dem H eim w ege H a ls  und B e in  zu brechen."

„ A b e r  d as  sind ja  A m m enm ärchen , P a p a  G e n n a ro ."
„ A m m e n m ärch e n ? ! V erb len d e te r ju n g er M a n n  ! Allzu 

leicht Z w eife lnder! O  d aß  es keine W a h rh e it w ä re !  B eim  
H im m el, ich könnte I h n e n  B eispiele  a n fü hren , g a r  viele B e i­
spiele, bei denen ich A ugenzeuge w a r. A b e r w a s  d as  S c h lim m ste  
ist, die a rm en  von  diesem un se ligen  Z u stan d e  B e tro ffe n en  
wissen selbst nicht, w a s  ih n en  f e h l t ; denn ohne diesen teuf­
lischen U m stand  w ü rd en  sie sich vielleicht hü ten , die Leute 
m it ih re r  G eg en w art zu pein igen , w äre  es auch n u r , um  der 
gerechten Rache des V olkes auszuw eichen , d a s  sie ohne w e ite rs  
ste in ig t oder sonst u m b rin g t, sobald  n u r  ih r  Z u stan d  sicher 
gestellt is t."

« F o r t s e t z u ng  f o lg t . )
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w ä h l t e n ,  v e r m e h r t  u n d  auch f l l t  diesen  S o m m e r  d u r f t e n  w i r  w i e d e r  a n s  
e i n e n  v e r m e h r t e n  B esuch  r echnen ,  z u m a l  ein  v o n  G e n t k i l t s i n n  e r f ü l l t e r  
B ü r g e r  so zu sagen  i n  d e r  M i t t e  de« M a r k t e »  i n  e i n e m  f reu n d l ich  g e leg en en  
G a r t e »  e i»  g e r ä u m i g e s  58 o I I  6 n b er r ichte t  h a t ,  d a s  sich selbs tvers tändl ich  
nich t  m i t  den  c o m f o r t a b l e n  E i n r i c h t u n g e n  d e s  W a i d h o f l i e r  B a d e s  messen 
k a n n ,  a b e r  i m m e r h i n  bescheidene» A n s p r ü c h e n  v o l l k o m m e n  g e n ü g t ,  u n d  w a s  
die  H a u p t s a c h e  ist, v o n  u n s e r e m  Ur lbache  i m m e r  irische» u n d  f l i eß ende s  
W a s s e r ,  d e m  s o g a r  E i s e n g e h a l t  zugeschrieben w i r d  u n d  dessen s tä rkende  
W i r t u n g  a l l g e m e i n  a n e r k a n n t  ist, e m p f ä n g t .

E s  s t e n t e  sich d a h e r  auch schon A l t  u n d  J u n g ,  sich i n  g l ü h e n d e r  
J u l i h i t z e  i n  d e m  k ü h le n  B a d e  nach .H erzen s lu s t  h e r n m t n m m e l n  z u  k ö n n e n .  
D i e s e  H o f f n u n g e n  w u r d e n  n u n  i n  F o l g e  d e r  u n f r e u n d l i c h e n  W i t t e r u n g  
i m  M o n a t e  J u l i  a l l e  buchstäblich  zu  W a s s e r .

D i e  e r w a r t e t e n  F r e m d e n ,  vielleicht  schon v o n  d e r  d u n k l e n  B o r -  
a h n u n g  de» k o m m e n d e n  schlechten W e t t e r s  e r g r i f f e » ,  b l i e b e »  i n  d er  S t a d t  
zurück  u n d  l i eß en  b i s  jetzt noch w e n i g  v o n  sich m e r k e » .  S e l b s t v e r s t ä n d l i c h  
v e r l e id e t e  d ie  kal te  nasse  W i t t e r u n g  auch  g a n z  u n d  g a r  di e  Vast  z u m  
B a d e n .  A l so  N i c h t»  a l»  ge täuschte  H o f f n u n g e n  u n d  v erd r ieß l ich e  Gesichler ! 
F r e i l i c h  s t r a h l t e  i n  den letzten T a g e n  de« J u l i  d ie  S o n n e  w i e d e r  i n  
i h r e n ,  hellste» G l a n z e  u n d  z a u b e r t e  i m »  e in  S t ü c k  S o m m e r ,  w i e  e r  sein 
so ll , v o r  die A n g e n ; a b e r  w a »  n ü t z t  d a » ?

E i n e  kurze S p a n n e  Z e i t  n o th ,  u n d  schon b l ä s t ,  w i e  der  B a u e r  
s a g t ,  d e r  W i n d  a u «  d en  H a s e r h a l m e n ,  o d e r  w i e  d e r  S t ä d l e r  sich a u s d r u c k t ,  
di e  S a i s o n  ist z »  vo rg e rü c k t  u n d  h a t  schon ih re n  H ö h c n p u n k t  ü b e rsch r i t t en .

E »  k l i n g t  w o h l  h a r t  f ü r  d en  N a t u r f r e u n d ,  a b e r  e» b l e i b t  nicht»  
A n d e r e »  ü b r i g ,  a l «  sich l a n g s a m  f ü r  dktt l a n g e n  W i n t e r s c h l a  t w i e d e r  v o r ­
z u b e r e i t e n  u n d  sich der  st il len H o f f n u n g  h i n z u g e b e n ,  d a ß  i m  nächsten 
J a h r e ,  w o  die  h u n d e r t j ä h r i g e  W i e d e r k e h r  d e r  g r o ß e »  französi schen R e v o ­
l u t i o n  ge fe ie r t  w e r d e n  soll , d ie  E l e m e n t e  i m  G e g r n w t z ,  z u r  rev  cknt ion« - 
k l ls te rnen  M en sch h e i t  sich g a n z  f ü g s a m  u n d  fr ied l ich  a f s n s r r n  n d gleich 
d en  europäischen  G r o ß m ä c h t e n  jede S t o r u n g  ih re »  G .e i c h . z .w .c h w »  h i n t  
a n z u h a l t e n  suchen,  u m  den  nicht  w e n i g e r  a l s  die C o n r s s t t i i z e  g e fü rch te ten  
W e t t e r s t ü r z e n  v o r z u b e u g e n .  g.

J u b elfe ier  und W aldfest.
ScheisibS , 3 0 . J u l i .

A m  verflossenen S o n n ta g e  feierte d er hiesige P f a r r e r  
u n d  n u n  e rn a n n te  T i t u l a r P r o b s t  von Z w e it! , H e r r  P a u l  
U r l i n g e r ,  sein fü n fz ig jä h rig e s  P rie s te r ju b ilä u m . N ach 
gebräuchlichem  feierlichem H ocham te fand  ein F estban ke tt 
s ta tt, zu welchem die S p itzen  d er B ehö rden , d ann  S ta n d c s -  
genossen des J u b i l a r s  geladen w a re n . O b  schon d a s  Gedeck 
1 fl. öO  fr . kostete u n d  d a s  M e n u  sehr bescheiden w a r, so 
fü h lte  sich doch jeder d er T h e iln ch m e r durch die E hre  der 
E in la d u n g  h in län g lich  entschäd ig t. V o n  den zahlreichen 
T o as te n  w u rd e  der E rs te  vom  J u b i l a r  selbst ans S c . H eilig ­
keit den P a p s t  u n d  sp ä te r auch einer aus S e  M a je s tä t  den 
K aiser a u s g e b r a c h t . ! ?  —  Am hervorragendste»  betheilig te  sich 
a n  diesem F este  die hiesige Schützenqesellschaft. S ch o n  am  
frühesten  M o rg e n  w urde die E inw ohnerschaft durch 12 
Pö llerschüsse  geweckt, und eine w u n d e rb a r  stilisn te  K u n d ­
m achung fo rderte  z u r  B e th e ilig u n g  am  Feilscht gen im 
B ü rg c rh o fw a ld e  a u f ,  welches wie a lljä h r lic h  zu r selbigen 
Z e i t  —  d ie sm a l z u r  F e ie r  des obigen P r ie s te r ju b i lä n m s  
ab g eh a lten , und  zugleich ein W ald fest f ü r  die in S cheibbs 
w eilenden  S o m m erfrisch le r u n te r M itw irk u n g  der hiesigen 
M usikkapelle  w erden  solle. E s  fan d  sich mich wirklich ein 
seh r zahlreiches, festlich gekleidetes P u b lik u m  ein. D em selben 
w urde w ohl n u r  ein g erin g es  E in tr it tsg e ld  abgeiiom nien, 
d a f ü r  ab e r je ein Z w eig le in  gereicht, u n d  gestattet, sich im 
W a ld e  nach B e lieben  zu ergehen, im G rü n e n  n ied .rztllassen  
u n d  seinen D u rs t  und  A p p etit zu —  sch ä ls t« . V o n  einer 
M usik  w a r  aber N ich ts  zu  sehen i nd N ich ts  zu h ö ren . 
D ie  A rra n g e u re  dieser gelungenen  Festlichkeit verd ienen  jeden­
f a l l s  besondere A n erk en n un g .

Ergebniß der Eemeinde-Ausschußwalilen tu 
KölUing.

II I . W a h l k ö r p e r.
J o s e f  H öd l, W irthschaftsbesitzer von  S a t i r i r g l .
L eopold  Pöchhacker, W irth sc h a ftsb . v o n  Z ettc llehen .
J o s e f  ttirch b crg er, W irth sc h a flsb . v o n  S c h ro ttle ite n .
Jo a c h im  S c h n a b l, W irth sch a ftsb , v o n  L öschenbrandreith . 
J o s e f  S chn e llin ger, P f a r r e r  in  G ö stlin g .

II . W a h l k ö r p e r .
J o h a n n  Scheib . Gewerksbesitzer.
F ra n z  E n ik l, W irth sc h a ftsb , v o n  B ru n n es .
M ich a e l E nik l, W irth sc h a ftsb . v o n  N ied e rh an s .
J o h a n n  S ta u d in g e r ,  G ew erksb .
L eo n h a r t L en g au e r, W irth sc h a s tsb . v o n  K ohnlehen .

I. W a h l k ö r p e r .
J o s e f  B c rz e r ,  K a u fm a n n  in  G ö stlin g .
E d u a rd  H o fe r , K a u fm a n n  in  G ö stlin g .
A ugust B r a n d t ,  W irlh sc h a ftsb . von  H in te rb e rg .
J o h a n n  Ä nderte , G a stw ir t in  Lassing.
J a k o b  D o n n e r ,  W irth sc h a ftsb , von H in te rste in .

H e rr  J o h a n n  S che ib  w u rd e  am  2 6 . J u l i  d. I .  w ieder 
zum  B ü rg e rm e is te r, die H e r r e n : E d u a rd  H o fe r, J o s e fB e rg e r ,  
F ra n z  Enikl u n d  J o h a n n  Ä n d erte  zu G em ein d e rä th e n  gew äh lt.

T o d  F ra n z , B a u e r  in  B re t te l .
B o g la u e r  F ra n z ,  B a u e r ,  H a n s  H oppclreith . 
T eu fel M ich ael, B a u e r ,  H a u s  G rößbach. 
B a rto n e k  F ra n z ,  F ö rs te r  in  N e u h a u s .

I. W  a  h l k ö r  p e r . 
S c h m itt V inzenz, O b e rfö rs te r  in  L an g au . 
B u d e r  A ugust, H ausbesitzer in  Nestelberg. 
E g gen berger J o s e f ,  O b e r le h re r .
B r a u n  J o s e f ,  K au fm a n n .
D r .  F ik c is , A dvokat.
D r .  S ch le inzer, A rzt.
W in iw a rte r , k. k B ezirksrich tcr.

Ergebniß der (S m rittb c^ n s fd)u ßnmblen ?u 
Gaming.

II I . W  i I) i ! 9 v p e v.
G ro ß  F ra n z . W irlh sc h a ftsb  in G a ttu n g .
T eu fe l J o s e s , B a u e r  in K ieuberg.
W im m e r Leopold, P fa r r e r .
T ra u n fe ln e r  G e o rg , G a s tw ir t tu  K ieuberg.
P r l i l le r  S e b a s t ia n ,  W ag nerm eisler in  G a m in g .
H ö llricg l F e rd in a n d , G a s tw ir th  tu  G a m in g .
F a llm a n n  F ra n z , B a u e r ,  H a u s  Flockenreith.

II. W  a h l k ö r  p e r .
Fuch» A n d re as , F a b r ik sd ire k to r  in  K ienberg.
Schw eighofer L udw ig , N o ta ria tsk an z lis t.
J a g e rs b e rg e r  C o n ra d , W i r t  am  G ru b b e rg .

Localnachrichten
** B e r g n ü g u u g S a b e n d .  S a m s ta g , beit 2 8 . J u l i  

w u rd e  in t H otel Lohnet' der erste d ie s jäh rig e  V e rg n ü q u n g s -  
abend  a b g eh a lten ; der Besuch w ar trotz des im giiitstigcn 
W e tte rs  ein recht g u te r ; beso nd ers  die tanzlustige  W elt w a r  
zah lreich  v ertre ten  und  huld ig te bei den K längen  der v o n  
der S ta d tk a p e lle  v o rgetragenen  T an zw eisen  b is  nach M i t te r ­
nacht T erpsichoren . —  D e r  nächste G eselligkeitsabend  findet 
S a m s ta g ,  den 4 . A u g u s t sta tt.

** Jakobi-Jahrm arkt D erselbe  w ird  h ie r am 
G ra b e n  am  D ie n s ta g , d. 7 . A ugust und den folgenden T a g e n  
abg eha lten .

** B o rtra g  des Afrikareisenden D r. C m il 
H olu b . D e r  von u n s  in  früheren  B lä t te r n  angekündete B o r ­
tra g  des osterr. A frikareisenden H e rrn  D r .  E m il H o l u b  
w u rd e  von dem selben am  2 . A u g ust tu  d er städtischen 
T u rn h a l le  geha lten ; es h a tten  sich trotz des ungünstigen  W e tte r s  
zahlreiche Z u h ö re r  eiugefunden , welche den in teressan ten  A u s ­
fü h ru n g en  des V o rtra g e n d e n  durch 2  S tu n d e n  hindurch m it 
g ro ß e r A ufm erksam keit fo lg ten . —  H e rr  D r .  H o lu b  reiste 
m it dem Abendzuge w ieder nach W ien  ab .

** H ilfsa c t io n  zn Gunsten der S lm ic ifc iv  
In du strie U eber W unsch der n. ö H a n d e ls  und G ew erbe- 
kam m er w ird  sich h ie r ein a u s  7  M itg lied e rn  bestehendes 
e n g e r e s  C o m i t e  b ilden und w ird  dessen W a h l S o n n ta g  
den 5 . d. M .  V o rm itta g s  im  B ro m re ile r 'sch en  G a rten saa lc  
s ta ttfinden .

** FcuersclrüHenverein B e i dem K ranzschießen, 
welches d er V erein  am  2 8 . J u l i  d. I .  aus d er hiesigen 
S c h ie ß ilä tte  v eran s ta lte te , e rh ie lt H e rr  M ich ae l P l e  t t e u -  
b a c h  e r  d a s  1. B est m it einem  V ie re r  m it l 8 3/ t  T h e ile rn  
u n d  H e rr  F r .  W  e d l d a s  2 . B est m it einem V ie re r  m it  5 5 1/« 
T h e i le rn ;  am  3 0 . J u l i  g e w a n n  H r .  E ngelb . G ä r b e r  den 
1 . P r e i s  m it einem V ie re r  m it GO3/« T h e i le rn  und H e rr  
C a r l  T h u r n w a l d  den 2 . P r e is  m it einem  V ie re r  m it 
7 ö 3/* T h e ile rn . A n  beiden T a g e n  w u rd en  zusam m en 7 4 0  
Schüsse abgegeben.

** S u b veu tion iru u g  der N aturalverpfllegs 
stationen. D e r  n . ö. L andesansschuß stellte in  der letzten L an d ­
ta g s -S e ss io n  den A n trag , daß  die durch den Rückgang des 
S c h u b e s  e rsp a rte n  B e trä g e  zu G u n sten  jener N a tu ra lv e rp f le g s -  
s ta tions-E one iirrenzbez irke  aufgew endet w erden  m ögen, welche 
in folge  ih re  L age an  frequenten  V erkehrsw egen  höher belastet 
w erden  a ls  die w eniger besuchten Bezirke. D em nach erhielten  
die 18 C oncurrenzbezirke des B .  O . W . W , f ü r  d a s  J a h r  
1 8 8 8  den n am h a ften  B e tr a g  von 7 2 1 0  fl. S u b v e n tio n  a u s  
dem it. ü. L a n d c s-F o n d e , d a ru n te r  der B ezirk  W a id h o fe n  a. 
d. A b b s  8 0 0  fl. N achdem  n u n  die eigentlichen B e rp fleg s - 
fosten des ersten J a h r e s  in  bett 18 B ezirken  (3 8  S ta t io n e n )  
des B .  O . W . W . 7 8 1 6  fl. 2 8  t n  betrugen , die Kosten der 
ersten E in r ic h tu n g  in  den m eisten S ta t i o n e n  b ere its  gedeckt 
sind , so e rg ib t sich in  der F o lg e  ein äuß ers t gerin g er, kantn 
n e n n en sw erte r Kostenpunkt säm m tlicher N a tttra lv e rp fle g ss ta ti-  
onen, w elcher in  den einzelnen C oucurrenzbezirken  a u f  die 
dircctcn S te u e r n  zu r A u fth e ilu n g  kommt. D a m i t  ist wohl die 
F rg g e  der Kosten d er N a titra lv e rp fleg u n g  in  e in er die B e ­
vö lkerung  gew iß  höchst zufriedenstellenden W eise gelöst.

** S c h u l s c h l u t z  S a m s ta g ,  den 2 8 . J u l i  w u rd e  an  
der hiesigen V olksschule d a s  S c h u lja h r  m it einem feierlichen 
G o ttesd ienste  geschlossen, w o ra u f  die Z eu g n isv e rth e tliin g  s ta tt­
fan d . I n  der T u rn h a l le  fand m it den „K leinsten der K le inen ", 
den Z ö g lin g en  des K i n d e r g a r t e n s ,  eilte U n te rh a ltu n g ^ -  
stunde sta tt, in  welcher dieselben sehr anerkennensw erte  Lei­
stungen bo ten , sow ohl w a s  die M a rsc h ü b u n g e n , S p ie le  und 
G esam n ttlied er, a ls  nam entlich  ganz p räch tige  V o rtrü g e  von 
Gedichtchen und  Liedchen E in ze lne r b e triff t. Auch die im K in - 
d erg arteu lo ca le  ausgestellten  hübschen A rbe iten  zeugten von der 
tüchtigen und  um sichtigen Leitung d es  K in d e rg a rte n s  I n  
einem  d aran sto ß en d eu  Lehrzim m er w aren  die J n d u s tr ie a rb e it tn  
der S c h ü le rin n e n  der Volksschule z u r  Besichtigung ausgeste llt.

**  J a h r ta g  M o n ta g  den 3 0 . J u l i  hielten die 
Sensenschm iede ih ren  J a h r t a g  a b ;  w ähren d  des K irchganges 
w u rd e  von  T ro m m le rn  und P fe ife rn  der a u s  d er Türken,zeit 
stam m ende S ensenschm iedm arsch zu  w iederholten tnalen  gespielt.

** V olkSsäuger-C oneert M o n ta g  den 6 . und 
D ien stag  den 7 . d. M t s .  p ro d u z ir t sich im  L ahner'schen  
H ö te l zum  „go ldenen  L ö w en " die „ W ie n e r  V o lk ssän g e rg e - 
sellschaft der L o u i s e  M o n t a g .

Verschiedenes.
— T od esfa ll. I »  S c h e i b b s  ist v o rige  W oche der 

k. k. B ezirksrich ter und G em eindeausschuß  E m il P a c h n e r  
E d le r v . E g g e n s t v r s  im  Alker von 4 3  I a h t e n  gestorben.

—  A u s  B ayreu th , der W agnerstadt, w ird  
berichtet, d aß  die d ie s jäh rig en  B  ii h n e n  f e st s p i e l c ( P a r s i -  
fa l  und  „ M e is te rs in g e r" ) u n te r auß e ro rd en tlich e r T h e iln ah m e

der K unstfreunde m it g ro ß artigem  E rfo lge  a u fg e fü h rt w erden. 
N am entlich  die „ M e is te rs in g e r" , diese w nn derh errlich e , so echt 
deutsche O p e r , soll in  ganz auß ero rd en tlich er W eise z u r  D a r ­
stellung gebracht u n d  m it wirklich fabelhaftem  E n th u s ia s m u s  
au fgenom m en  w erden. W ie  die B e r l in e r  „ N a tio n a l-Z e itu n g "  
berichtet, w ird  sich K aiser W  i l h  c l n t nach B a y re u th  begeben, 
um  den W a g n e r-A u ffü h ru n g en  beizuw ohnen. E s  ist eine H u l­
d ig u ng  der n a tio n a le n  K unst, die der deutsche K aiser m it 
diesem Besuche beabsichtigt.

D e u t s c h e r  S c l i u l v e r c i n .  I n  der A usschuß- 
sitzung am  2 4 . J u l i  w ird  den O r ts g r u p p e n  und F ra u e n -  
O r ts g r u p p e u ,  sowie sonstigen K örperschaften u n d  P ersön lich ­
keiten in  G r a z  u n d  M a r b u r g ,  d ann  der akademischen 
O r ts g r u p p e  in  G r a z ,  dem Geselligkeitsclub „ A u s tr ia "  in  
N e u r a u ß n i t z ,  den M ä n n e r-G e sa n g sv e re in eu  in  E i d l i t z  
und  G ö r  k a u ,  sowie den O r ts g r u p p e n  in  W a sse rsd o rf, 
A rn a u  und L ard o rf— F alkendvrs  fü r  die E rträ g e  v eran s ta lte ­
te r Feste, der Tischgesell chaft „ B r ig a d e "  in  P i l s e n  fü r 
die der M äd ch enfo rtb ild n ng ssch u le  daselbst gespendeten L ehr­
m itte l, dem V ereine  der D eutsch-O esterreicher in  H a m b u r g  
nud dem C om ite  der F a ch au ss te llu n g  fü r  B rau w esen  in  
S tu t tg a r t ,  fü r  zugew endete S p e n d e n  d er D an k  ausgesprochen . 
D em  B aufo nd e  sind neuerlich zugeflossen: D e r  E r t r a g  des 
G r a z e r  S o m m e rfe jte s  von 1 9 6 5  fl. 6 4  kr. und die S p e n d e n  
der O r ts g r u p p e  A r n a u  von 1 7 0  fl. und des C o m its s  der 
F a ch au ss te llu n g  fü r  B rau w esen  in  S t u t t g a r t  v o n  3 0 0  M .

—  S t i f t  A d m o n t .  I n  demselben fan d en  zu B e ­
g in n  dieser W oche g roße  Festlichkeiten an läß lich  des 8  0 0 -  
j ä h r t  g e n  B e stan d es  des S t i f t e s  statt. V o n  allen  S e i te n  
w a re n  kirchliche W ü rd e n trä g e r  z u r F e ie r  e ingetro ffen ; A d ­
m o n t p ra n g te  im festlichen Schmucke.

— I l l m e r f e l d ,  A m  5  A u g u s t d. J s .  findet in  
A lm erfeld ein B e z i r k s f e u e r w c h r t a g ,  v erb un d en  m it der 
G rü n d iu n g s  eier der d o rtig en  F euerw eh r sta tt.

— Z ehntes Verzeichnis der B e iträge  zum 
F onds der Kaiser Franz J o s e f -S t if tn n g  zur 
H ebung der uiederösterr Klein E isen -In d u strie . 
V o n  der P ap ierfab riks-A ktiengese llschaft L cy k am -Jo se fs ih a l 
1 5 0  f l . ; von der N eusied ler, E b e n fu r te r  u n d  T h cres ie n th a le r 
P a p ie r fa b rik , d au n  v o n  den H e rren  M a r t in  M i l le r 's  S o h n ,  
K a rl v. W in k le r in  W a id h o fe n  a . d. A b b s  und  H e r rn  K a r l  
v. T ö m ö ry  in  B u d ap est (je 1 0 0  f l )  6U 0 f l .;  von  H e rrn  
A dolf R u h m a ttn , von der g rä flich  D ietrichstein -M ensdorff'schen  
M e ta llw a re n fa b r ik  und  v o n  der M anz 'jch en  H o fb n ch h an d lu n g  
(je 5 0  fl.) 1 5 0  f l . ; von  den H e rren  A lfred  H ö ld e r, E m il  
M .  E n g e l, A rk a ria  und C o m p , und  B r ü d e r  E n g e lm a n n  (je 
2 5  fl.) 1 0 0  f l , ; von  den H e rre n  E d u a rd  S ie g e r ,  A lw in  
C ran z , F r .  S a lz e r  und  W ilh e lm  F ries (je 2 u  fl.) 8 0  f l . ; 
von den H e rre n  J o s e f  Z is a rs k y , M .  H a n n 's  S ö h n e ,  M o r iz  
P e r le s ,  G ero ld  und  C om p., L. W . S e id e l, B re n d le r  und 
M artlo rostch , J a c q u e s  B ti in a u e r ,  A n d re a s  W o lf und  C om p, 
in  W ien e r-N eu stad t (je 10  fl.) 8 0  f l . ; von den H e rren  J g n .  
Lutz, G e b rü d e r P la c h t, R u d o lf  Lcchner, J o h .  B ach l, M v r iz  
Bick (je 5  fl.), I .  R ö h rich  und  A . F . C zihak 'S  N ach fo lge r 
(je 2  fl.) 2 9  fl. S u m m e  1 1 8 9  fl. H ierzu  die im  neu n ten  
V erzeichnis ausgew iesenen  6 3 .3 0 8  fl. 5 0  kr. Z u sam m en  
6 4 .4 9 7  fl. 5 0  kr.

W ochenmarkts-Getrelde-Preise.

A m t l i c h  e r h o b e n
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fl. fx . fl- kr. fi. fr.
W e i z e n  M i t t e l p r e i s  . V 2 H e l t ö t . 3 4 0 8 — 7 3 5
K o r n  „  . . „ 2 5 0 6 — 5 7 0
G e r s t e  „  . . „ 2 4 0 6 7 5 6 0 3
H a f e r  ,. „ 1 4 0 6 - 6 1 3

victualie,»preise

S p a n f e r k e l  . . . .  S t i l e s
G e s t .  S c h w e i n e  . .  . K i l o g r .
E p t r a m e l j l  . . . .  „
M u n d m e h t  . . . .  „
S e m m e l m e h l  . . .  „
P o h t i n e h t  , .  . - „
G r i e s ,  schöne r  . . .  „
H a n S g r i e S  . . .  „
G r a u p e » ,  m i t t l e r e  . . .  „
E r b s e n ..... . . .. . . . .. . . . .. . . . .. . . . .. . . . .. . . . .. . . . .. . . . .. . . . L i t e r
L i n s e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .  „
B o h n e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „
H i r s e  . . . .
K a r t o f f e l  . . . ’/ j  H e c t o l i t e r
E i e r  . . . . 1 0  S t ü c k
H ü h n e r  1
T a u b e n  . . . .  P a a r
R indf le i sch  . . . .  K i l o g r .
Kalb fl eisch  . . . .  „
Sc hw e in f le i sch  . . .  „
Schöpsenf le i sch  . . .  „
S c h w e i u s c h m a l z  . . .  „
R m b s c h m a t j  . . . .
B u t t e r .... .. . . . .. . . . .. . . . .. . . . .. . . . .. . . . .. . . . .. . . . .. .  „
M i l c h ,  O b e r s  . . . L i t e r

„ t n h w a r m e  . . „
„ a b g e n o m m e n e  . . „

B r e n n h o l z ,  h a r t  n nge sc hw .  . K . - M .
„ w e ich es  „

kr.
8 0
4 0
1 8
1 7  
16  
15  
19
1 8  
2 9  
2 8  
2 4  
1 8

20
5 5
3 5
5 4
6 0
6 2

7 0
10
9 6
2 4

8
5

7 0
4 0

kr.
5 0
4 2
20
1 7  
15  
12 
20
1 8  
2 4  
2 4  
3 6  
20 
20 
10 
20 
6 5  
3 2  
5 6  
5 8  
5 6

7 5
22
9 0
1 8
10

5
3 0



%r. „Bote von der 3. Jahrgang.
Allen meinen Freunden und B e­

kannten, bei denen es m ir nicht mög­
lich w ar persönlich zu verabschieden, 
sage ich auf diesem Wege ein herzliches 
„Lebe W ohl!"
B9. i- i  Hanns Kablinger.

E in großer, M eithüriger Kasten,
(A lte rth u m ) in  sehr g u tem  Z u stan S e , ist p m sro iirC ug  z» v e r­
kaufen. A u sk u n ft g ib t a u s  G efälligkeit H e r r  A n t. S w a tsch in a , 
T ischlerm eister am  H v h eu m ark t. 57 0— i

D anksagung!
G efertig ter spricht für hie große S pende  

von (»0 fl. zur Unterstützung für arme S c h u l­
kinder der S ta d t  W aid hofe»  der hochverehrten 
F rau (f'n iiiiii S  gF  l e h n e r , f . ung. H ofop ern ­
fängerin den herzlichsten D ank ans.

M i t  p v ö ß t c r  H o c h a c h t u n g
€nrl Frieß,

B iirnermeiftt-r.________________

T a . i a . s e : n . c l e
Tuchcoupons und Reste ,

für den H erbet- und W interbedarf vor.-endet nur gegen "Nachnahme 
oder Vorheraendung de» Betraget, jede  Concurren* schlagend, 

uud zwar
110 Meter Anzugstoff dick 

und stark (compl. Herren- 
anzug gebend) fl.

3 10 Meter Anzugstoff dick 
und stark, besser 

3 10 M eter Anzugstoff dick 
und stark, fein fl. 8 50

3.10 Meter Anzugstoff
feinst fl. 12 50

3 10 Meter Anzugstoff hoch­
feinst fl. 16*50

6 25

2* JO Mt. W interrockstoff (comp.
Winlerrock gebend) fl. 5*— |

2 10 Meter W interrocksti.ff 
fein fl. 9*— |

1'70 Meter Loden (completen 
Lodenrock gebend* fl. 3 35 §

3 25 Meter schwarzes Tuch, 
reine Wolle (complelen 
Salonanzug gebend) fl. 7 75 j

3 25 Meter schwarzes Tuch, 
reine W olle (compl. Salon­
anzug gebend), feinst fl. 10 — |

Tuchwaare jeder Art und jeder Q ualität billiger als Oberall.

D. WASSERTRILLING, Tuchhändler
in  Boskowitz nächst Brünn.

M uster gra tis  und franco.

4 0 jä h r ig es  R enom m ee!
Ü.•r' Professoren der k. k. K lin ik  zuW ien , 
IKsr* w ie  Prof. D räsche, Prof. Schnitzler, 

w eil. Prof. Oppolzer, sow ie  v ie le  a n d e re  
A e rz te  v e ro rd n e n  u n d  em p feh len  n u r  d as  e c h te  und  
w e ltb e rü h m te  k . k . H o fz a h n a rz t

f :
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J.M. Müller, g§
Kirnst- mul M iM tiseW er . N

Linz, M arienstrasse 10. (
G r o s i e S  L a g e r  a l l e r  ( S a t t i i i i g c n ^ ®  i

M ö b el
u n d  c o m p l c t  p i s a m m e n g e -  

s t e l l t e t  Z i m m e r e i n r i c h t u n g e n  g ß  
e i g e n e r  E r z e u g u n g .  g g |

UeToemalirae gW
R r a i i t a n S s t a t t i l n g e »  und compldeu W o b n u n g s -

Täglich Gefrornes.
M  u e ^ e r ir te  D ss le llu n g  auch in A o n iie ii.

Ausserdem immer frisch zu  huben

Bäckerei und Torten aller A rt,
feinsten Lebkuchen, reinsten Honig, Lompote, 

Marmeladen.
4 2 .  0 — 7  H o c h a c h t u n g s v o l l

Untere S t a d t  Nr 70 .  L e o p o ld  F r ic ß .

von Oesterreich Ungarn,
bearbe ite t von

J o se f Edler v. K endler and L eopold S ilier.

0 g  ( E i n r i c h t u n g e n .  PreiSconrante franco. Fitr  höchst solide '
Arbeit wird gnrnntirt. 53 4 — 3

s^ sss^ ssssr^ ^ a sssssss j
Radicale Blutreinigung! und Beseitigung a lle r Stuhl - 

Verstopfungen und ih rer Folgen!

ZOie "XXT̂ Iê er 1 2 4 - 2 4

Dr. P O P P ’S
Anatherin -Mundwasser

5 1  3 4 — 3

zum täg lich en  Gebrauche,
da es jedem  anderen Z ahnw asser vorzuziehen  ist, als P rä se r­
vativ  gegen alle Zahn- und  M undkrankheiten , als bew ährtes 
Gurgel w asser bei chronischen  H aisle iden  und  unentbehrlich  bei 
G ebrauch von M ineralw ässern, welches in  g le ichzeitiger A nwen­
dung mit

Dr. Popps Zahnpulver od. Zahnpasta
schöne Z ä h n e  e rh ä lt ,

fl*F~ B ei dem continu irlichen  Gebrauche 
der Dr. Pöpp schen Z ahnm ittel w ird die 
S p a ltp ilz -V egetation , w ozu die M und­
höhle einen ausserordentlich  g ü n stigen  
Boden b ie te t und w odurch die Zähne an­
gegriffen  und cariös w erden, verhindert 

und b ese itig t.
Dr. Popps Zahnpiombe än™ houSzK  Selbs'"“e- 
Dr. Popps Kräuter-Seife
p p p j n  .  A n a th e rin -M u n d w a sse r  in  v e rg rö s s e r te n  F la s c h e n  5U k r . 1 ti. 
1 I C l o  .  u n d  1 11. 40  k r .,  A iu ith c rin -Z a h n p a s ta  in  D osen  1 ti. 22 k r  , 

a ro in a t . Z a h n p a s ta  ä  Üö k r .  Z a h n p u lv e r  in  S c h a c h te ln  tiö k r ..  Z ah n - 
p lom be in  E tu i  1 t i . ,  K rä u tv rse ife  SO k r .

Vor Ankauf des gefälschten A nathcrin-M unlw assers, 
welches la u t  Analyse m eistens aus Säuren com binirte  P rä ­
pa ra te  sind, wodurch die Zähne vorzeitig  zu Grunde gehen, 
w ird  ausdrücklich  gew arnt.
Dr. J. G. Popp, W ien , I. B ogn ergasse 2.

Gesundheits-Pillen
sind ein so ausgezeichnetes M ittel zu r 
Behebung aller mit Stuhl V erstopfung, 
Apetittjiosigkvit, V erdauungsbeschw erden 
zusam m ensingenden  Leiden, dass sie 
alle ande re  . Kompositionen w eit üb er­
treffen»

Die W iener Gesundheits-Pillen
enthalten keine D ras tic a , schädigen 
daher n icht wie le tztere  M agen und Ge­
lärme, sondern bringen in einfacher Weise 

>'en ganzen  V erdauungsappara t in  einem 
normalen Zustand.

Die W iener Gesundheits-Pillen
bringen den H äm orrhoidal-Leidenden, 
den M agenkranken, L eberkranken  %und 
den U nterleibslcidcndcn, wie n ich t m inder 
allen  Jen en  H eilung, die an  verdorbenen 
S äf en leiden und  die R einigung des 
B lutes vornehm en m üssen,

Die W iener Gesundheits-Pillen
stellen  die G esundheit w ieder her und 
erhalten dieselbe! —

P r e i s  e iner  S chach te l  mit 8 0  S tü ck  I fl. ö W .; 
e ine r  P ro b esch ach te l  25  kr.

Zn haben in den Apotheken.  
— — — — — W B — — —

N ur echt m it der h ier 
abgedruck ten  S chu tz­

marke.

F. Riederumyr'ö

- S i l i i  i n
Hofgasse 10 und Badgasse 3 se it 1 8 3 8  bestehend . 

Grösste A usw ahl von solid  gearb eite ten  
Möbeln bei b illig st g este llten  Preisen. 33 52— 17

O rts- ULird. Eeise-I_ierrilron
en thält säm m tl iche  O r tsch af ten  von Geste rn .-Ungarn «. deren  
Eisenbahn- , Post-  Dampfschiff- >>. T e le g ra fe n -S ta t io nen ,  m it

B ezeichnung  der Eisenbahn- und Dampfschiff- U nterste Im ntngen, 
daher ein unentbehrliches H and- und N achschiagebueh für 

Jederm ann .

O rts- rrrrd. ZBeise-Lerrilron,
nach den heutigen V erkehrs-V erhältn issen  bearbeite t, is t vou 
hoher W ichtigkeit für das k. k. Militär und M il i tä r-Beam te  
da in diesem die genaue Lage eines j eden O r te s  Oestm-r.- 
U ngam s angegeben ist. — F erner fü r Post- ,  Eisenbahn- und 

T e le g ra fe n -B eam te  von Bedeutung.

O rts- irrrd. 25eise-3L,errilron
h a t einen besonderen W erth für jeden  A dvokate n , Nota r,  Ge­
r ich ts -B eam ten  etc., da bei je d e r  O rtschaft die poli tische und 
g er ich tl iche  Eintheilung angegeben, sow ie für jeden  Guts­
v e r w a l t e r ,  F ab rik a n ten , Kaufmann, Rei senden , Im- und Ex­

p o r te u r  etc. da du t ul u bei j edem Orte die Pos t-  Ei senbahn, 
resp . die n äc hs te  Post -  und  E isenbahn s t a t i o n  angeführt erschein t.

O rts- imd. ZEBeise-ZLuerrilron
e rs c h e in t in 3 0  H efte n  ä  3 0  k r . o d e r  S u b sc r ip tio n s ­
p re is  fü r  d a s  v o lls tä n d ig e  W e rk  ö. W . fl. 7 .— und  k an n  
d u rch  a l l e  B u c h h a n d l u n g e n  sow ie d u rch  d en  V e r­
le g e r :  L eopold S ilier . W ien, I., Grünanger­

fa s s e  1 b e z o g e n  w erd en .

Die Firma
Carl W agm eister,

L in z, L andstrasse SO, 
durch viele Anerkennungs-Schreiben belobt, empfiehlt
einem  P . T . P u b lik u m  ih r  je d e r z e i t  g u t  s o r t i r t e s  L a g e r  i n : 

D am en-, M ädchen- u n d  K in d er-M än te ln , P a le to ts ,  R e g e n ­
m ä n te ln , J a c k e n  ( J a q u e t te )  u n d  K le id e rn  au s  eigener 
Schneiderei, r e in  u n d  s o lid  g e a rb e i te t ,  z u  w irk lich  b i l l ig e n  
P re is e n .

Bestellungen in ohgenannten Gegenständen w e rd e n
au c h  zu  so g le ic h e r  o d e r s p ä te re r  L ie fe rz e i t  n ac h  d en  n e u e s te n  
J o u rn a le n  u n d  M odellen  z u r  A n fe r tig u n g  ü b e rn o m m en , fü r  re in e , 
sch ö n e  A rb e i t  g a r a n t i r t  und  e tw a  n ic h t p a s s e n d e  G e g e n s tä n d e  
ohne A n stan d  re to u r  genom m en .

Zur Marktzeit
m it o b g e n a n n te n  G e g e n s tä n d e n  in  Salzburg, S te y r, W els, 
Gmunden, Ried ( In n k re is ) ,  Fre is tad t (O b e rü s te r re ic h ) , Enns, 
Vöcklabruck, K irch d o rf im K re m s th a ie , Peuerbach, Neu­
hofen a . d. K rem s, W aidhofen u n d  Zell a. d. Y bbs, K rem s, 
Grein und  Ybbs a. d . D o n au , Am stetten, St. P e te r i. d.

A u u n d  Haag ( N ie d e ro s te r re ic h ) . 55 3 —3

Radeiner Sauerbrunnen und Curanstalt.
D e r  R a d e in e r  S a u e rb ru n n e n  i s t  d e r  r e ic h h a l t ig s te  N a t r o n - L i t h i o n - S ä u e r l i n g  E u ro p a s . E r  w irk t specifisch  in a lle n  K r a n k h e ite n , d ie  a u f  

4  l n  T T o i 1 \ \ T  O  D D A i t  e inem  U eb e ru ia ss  von  H a rn s ä u re  b e ru h e n , w ie in d e r  Gicht, b e i G allen-, B lasen- u n d  N ieren stein en  u nd  i s t  e in  u n s c h ä tz b a re s  H eil- 
-T x lo  I l t l l V l  d h o t l «  m itte l  b e i H äm crrlioidal- u n d  B lasenkrankheiten , b e i V erschleim ungen  u n d  S ä u re b ild u n g  im M agen- u n d  D arm canale,

A nschoppungen K atarrhen u n d  N e r v e n l e i d e n . ___________________________________________________ _____

A ls Tafelwasser
D e r  g ro s se  ( je h a lt  au k o h l e n s a u r e m  iM ä Z r o n  d e r  a n g e n e h m e  t i C S C h m a C K ,  das  re ie n e  !V iO U = .»e m a ch t (las R ad  e in e r  S a u e r ­
w a s se r  zum  b elieb testen  E rfrischungsgetränke. M it säu e rlich em  W ein  o d e r m it Fruchtsäften  u n d  Zucker v e rm is c h t g ib t  

es ein (evk s c h a u m e n d e s  u nd  d u rs ts t i l le n d e s  G e trh u k e . d a s  m an m ineralischen  Ch3.mps.gner nen n t.

A ls Präservativ. j'.m e w eit i-i-r Kail e in e r  S a u e rw a s s e r  a ls  S ch u tz -
F ieb er und  Cholera.

u n d  H e ilm it te l  g e g e n  D iphtheritis, Scharlach,

Bäder und W ohnungen.
D ie B a d e r  w erd en  a u s  Pilsen- u nd  KiauerwaJäCl" in  jed e .-  b e l ie b ig e n  T e m jie ra tu r  b e r e i te t  und  sind  v o n  e rp ro b te r  
W ir k u n g  g e g e n  : Gicht. Rheum atism us. Frauenkrankheiten  B lutarm uth B leich su ch t, H ysterie

und  S t e r i l i t ä t .  (P re is  e in es  ß n d e s  J>o k r . Z im m  rnro ise. v on  ;>0 k r . 1 is  I fl.)

Kohlensaures L ithion  
als Medieameut.

ib.ni L i te r  Jiude.iuer .sam-. wa.ssei o n m ä lt u . - - L ram m  d o p p e lk o iilen .sau re s  L itti iu ii . eim- D osis, u ie  m au a n fa n g s  n ic h t le ie n t  ü b e r ­
s c h r e i te t .  W e lc h e n  W e rth  d ie se s  u n g e m e in  k r ä f t ig e  A lk a l i  a ls  H e ilm it te l  h a t ,  b ew e isen  G a r ro d ’s V e rs u c h e , d ie  a l le n th a lb e n  ih re  
B e s tä t ig u n g  fan d en . E  le g te  K no ch en - u n d  K n o rp e ls ti ic k e , d ie  e r  v on  G ic h tk ra n k e n  nahm , und  d ie  g a n z  m it h a in s a u re m  N a tro n  
bed ek t. w a re n , in  g le ic h  s ta r k e  L ö s u n g e n  von  K a li ,  N a tro n  u n d  L ith io n . B e id e  e r s te re  L ö s u n g e n  w irk te n  f a s t  g a r  n ic h t, le tz t e r e  
a b e r  so  e n e rg is c h , d a ss  d ie  m it g ic h tis c h e n  A b la g e ru n g e n  im p rä g n ir te n  K n o c h e n s tü c k e  in k u rz e r  Z e it  g a n z  v on  dem  U n ra tlie  b e f re i t  
w a re n . L ie s s  b e s tim m te  ihn  V ersu c h e  m it k o h le n sa u re m  L ith io n  b e i  G ic h tk ra n k e n  zu  m achen , d e re n  A b la g e ru n g e n  a l s b a ld  g e r in g e r  
w u rd en  u nd  en d lich  o-ii-iz a u fh ö r te n . E rfo lg e , d ie  auch  von a n d e re n  A e rz te n  u n te r  g le ic h e n  V e rh ä ltn is s e n  e r z ie l t  w o rd en  s in d .

39. 26— 11 R rospecte g ra tis  und franco von a e r  Cur anstatt Sauerbrunn R at.ein in  Steierm ark.
D epo t des S auerw assers: bei Engelbert Gärber, W a i d h o f e n  a. d. Y b b s ,  Joh. Höffinger, in B i s c h o f  h o s e n  und in 

soliden M ineralw asser-H andlungen  und  R estau ran ts.
illen

H e ra u sg e b e r  : J ) r .  g i n n t e n - B e ra u tw o rilic h e r  « c h r is tle ite r  K iic h s is t  O l d i n g e r .  D ru ck  »o»  A n to n  'f j y iu e b e r g  in  W a id h o se n  a. d. A bvS.
«ocLi Die  S d jr if t le itu n f l v eran tw ortlich .

Z u r  I n s e r a t e  ist weder Die V e rw a ltu n g


